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Nach den Ergebnissen des Zensus 2022 ver-
fügte nahezu ein Drittel aller rund 9,3 Millio-
nen (Mio.) in Baden-Württemberg lebenden 
Personen ab 15 Jahren über einen hohen Bil-
dungsstand, knapp ein Viertel wies hingegen 
lediglich ein niedriges Bildungsniveau auf. Mit 
46 % hatte schließlich die größte Gruppe der 
baden-württembergischen Bevölkerung ein 
mittleres Bildungsniveau vorzuweisen. Damit 
entspricht der Bildungsstand der baden-würt‑ 
tembergischen Bevölkerung weitestgehend 
der Bildungsstruktur Deutschlands. Der lang-
jährige Trend zu höheren Bildungsabschlüs-
sen setzt sich weiter fort. Vor allem das Bil-
dungsniveau von Frauen ist in den vergange‑ 
nen Jahrzehnten über die Generationen hin-
weg deutlich angestiegen. Knapp die Hälfte 
der ausländischen Bevölkerung Baden-Würt‑ 
tembergs konnte einen niedrigen Bildungs-
stand vorweisen.

Der Bildungsstand einer Bevölkerung wird  
an den höchsten erreichten formalen schuli‑ 
schen und beruflichen Abschlüssen gemessen. 

Durch den Bildungsstand der Bevölkerung  
werden unter anderem Chancengleichheit, ge‑
sellschaftliche Teilhabe und auch Arbeits‑ 
marktchancen von Menschen bestimmt. So  
dient aus wirtschaftlicher Sicht ein hoher Bil‑
dungsstand der Deckung des Fachkräftebe‑ 
darfs. Um die im Zensus 2022 erhaltenen Er‑
gebnisse zu Bildungsstand und Bildungsstruk‑
tur der Bevölkerung ab 15 Jahren für Baden-
Württemberg umfassend darzustellen und da‑ 
mit international und auch national vergleich‑ 
bar zu machen, wird hier der Auswertung  
die aktuelle internationale Standardklassifi‑ 
kation für Bildung (ISCED: International Stan‑
dard Classification of Education 2011) zu‑ 
grunde gelegt, welche die Merkmale allge‑ 
meinbildender Schulabschluss und beruflicher 
Schulabschluss zum höchsten erreichten Bil‑
dungsstand kombiniert. Bei dieser Klassifi‑ 
kation, die auch in der Bildungsforschung und 
Bildungsberichterstattung verwendet und be‑
reits im Mikrozensus sowie von internationalen 
Organisationen (UNESCO, OECD) und Euro‑ 
stat) angewendet wird, wird die Bevölkerung 
ab 15 Jahren anhand ihres jeweils höchsten  

Trend zur Höherqualifizierung ist ungebrochen
Ergebnisse aus dem Zensus 2022 zum Bildungsstand der Bevölkerung 
in Baden-Württemberg nach ISCED

International Standard Classification 
of Education (ISCED)

Die ISCED-Klassifikation (Internatio‑ 
nal Standard Classification of Education –  
ISCED 2011) wird in der Bildungsberichter‑
stattung verwendet, um verschiedene Bil‑
dungsprogramme und deren Abschlüsse  
national aber auch international zu verein‑
heitlichen und damit vergleichbar machen 
zu können. Sie beruht auf einer Kombination 
der Merkmale „allgemeinbildender Schul‑ 
abschluss“ und „beruflicher Bildungsab‑ 
schluss“ und unterscheidet in der Fassung  
der ISCED-A 2011 zwischen neun Bildungs‑
bereichen (ISCED 0 bis ISCED 8). Basierend 
auf dieser Klassifikation werden hier die  
Bildungsabschlüsse in drei Kategorien ein‑
geteilt: einem niedrigen, einem mittleren  
und einem hohen Bildungsstand. 

Ein niedriger Bildungsstand umfasst dabei 
die ISCED-Stufen 1 und 2, dies entspricht  

maximal einem Abschluss der Sekundar‑ 
stufe I (beispielsweise einem Realschulab‑
schluss und ähnlichem). Als mittlerer Bil‑
dungsstand werden die ISCED-Stufen 3 und 
4 zusammengefasst. Darunter fallen Ab‑ 
schlüsse der Sekundarstufe II, zum Bei‑ 
spiel der Erwerb der Hochschulreife oder  
der Abschluss einer dualen Berufsausbil‑ 
dung. 

Die ISCED-Level 5 bis 8 umfassen vor  
allem akademische Bildungsabschlüsse  
(zum Beispiel Bachelor, Master oder Pro‑ 
motion) sowie berufliche Abschlüsse an  
Fachschulen wie Meisterin oder Meister,  
Technikerin oder Techniker sowie auch die 
Erzieherinnen- und Erzieherausbildung. Da 
der Bildungsstand erst ab Personen im Al‑ 
ter von 15 Jahren und älter ausgewiesen  
wird, ist die ISCED-Stufe 0 (Elementar‑ 
bereich, bis zum Schuleintritt) in diesem  
Merkmal nicht enthalten.
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erreichten Bildungsstands nach ISCED-Klassi‑ 
fikation in drei Gruppen eingeteilt: „niedrig“, 
„mittel“ und „hoch“ (siehe i-Punkt „Internatio-
nal Standard Classification of Education 
(ISCED)“). 

Ein Drittel der Bevölkerung mit hohem  
Bildungsstand

Zum Zensusstichtag 2022 verfügten knapp  
30 % der 9,3 Mio. in Baden-Württemberg le‑ 
benden Personen ab 15 Jahre über einen „ho‑ 
hen Bildungsstand“ nach ISCED-Klassifika‑ 
tion; das heißt sie haben einen akademischen 
Abschluss, einen beruflichen Abschluss an ei‑ 
ner Fachschule wie Meisterin bzw. Meister,  
Technikerin bzw. Techniker oder auch einen 
Abschluss als Erzieherinnen bzw. Erzieher  
erworben. Damit liegt Baden-Württemberg  
leicht über dem bundesweiten Durchschnitt  
von gut 28 %. Knapp ein Viertel konnte ledig‑ 
lich einen niedrigen Bildungsstand vorweisen, 
das heißt sie hatten weder einen beruflichen 
Abschluss noch die Hochschulreife. Mit fast 
46 % hatten die meisten Landeskinder dem  
bundesweiten Trend entsprechend einen mitt‑
leren Bildungsstand, das heißt sie hatten einen 
Abschluss einer dualen Berufsausbildung oder 
die Hochschulreife an einer allgemeinbilden‑ 
den Schule erworben (Schaubild 1). 

Langjähriger Trend zu höheren Bildungs‑ 
abschlüssen setzt sich weiter fort

Der erreichte Bildungsstand der baden-würt‑ 
tembergischen Bevölkerung nahm über die  

Jahre kontinuierlich zu. Durch bildungspoliti‑ 
sche Reformen seit den 1950er-Jahren und  
auch durch die Anfang der 1970er-Jahre ent‑
standene Bildungsexpansion in Deutschland 
hat ein zunehmender Teil der Bevölkerung  
Zugang zu höherer Bildung erhalten. Diese  
Entwicklungen zeigen sich auch in den Er‑ 
gebnissen nach Altersgruppen (Schaubild 1):  
In allen Altersgruppen ab 25 Jahren wiesen  
die jüngeren Altersgruppen einen höheren  
Bildungsstand auf als ältere Personen im  
Rentenalter. Zum Zensus 2022 hatten rund  
42 % der 25- bis unter 35-jährigen ein hohes 
Bildungsniveau, während es bei Personen ab  
75 Jahren lediglich jede bzw. jeder Fünfte  
war. Dieser Anstieg zwischen den beiden  
Altersgruppen um 20 Prozentpunkte ent‑ 
spricht dem Rückgang der Personen mit nied‑
rigem Bildungsstand. Während von den 25- bis 
unter 35-Jährigen knapp 16 % weder über  
einen beruflichen Abschluss noch über die 
Hochschulreife verfügten, waren von den 
75-Jährigen und Älteren noch rund 36 % gering  
qualifiziert. 

Der Anteil der Personen mit mittlerem Bil‑ 
dungsstand blieb in Baden-Württemberg über 
alle Altersgruppen hinweg mit Werten zwi‑ 
schen 42 % bis 51 % unverändert die größte 
Gruppe. Dies entspricht der Bildungsstruktur  
in Deutschland und deren Entwicklung. Im  
europäischen Vergleich hingegen liegt der  
Anteil der Bevölkerung mit mittlerem Bil‑ 
dungsstand in Deutschland deutlich über dem 
Durchschnitt. Hier kommt die Bedeutung der 
dualen Berufsausbildung zum Ausdruck, die 
eine Besonderheit des deutschen Bildungs‑ 
systems darstellt. 

S1 Bevölkerung*) in Baden-Württemberg am 15. Mai 2022 nach Bildungsstand (ISCED)
und Altersgruppen 

Anteile in %

Hoch (ISCED 5 bis 8)

Mittel (ISCED 3 u 4)

Niedrig (ISCED 1 u 2)
25 50 16 18 20 19 23 36

46

43

42 43
48 51 49

42

30
7

42 39 32 30 28 22

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 246 25

*) Personen ab 15 Jahren.
Datenquelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Zensus 2022.

Insge-
samt

15–24 25–34 35–44 45–54 55–64 65–74 75 und
älterim Alter von ... bis ... Jahren
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Die Gruppe der Personen zwischen 15 und 25 
Jahren wies mit 7 % einen vergleichsweise  
geringen Anteil an Personen mit hohem Bil‑
dungsniveau auf, da sich diese häufig noch in 
Ausbildung befanden. 

Jüngere Frauen höher qualifiziert  
als Ältere

Männer und Frauen stehen in Baden-Würt‑ 
temberg gleichermaßen alle Bildungswege  
offen. Insgesamt betrachtet bestehen in der 
baden-württembergischen Bevölkerung ab  
15 Jahren nach wie vor Unterschiede im  
Bildungsstand zwischen den Geschlech‑ 
tern. Männer verfügten mit knapp 35 % häu‑ 
figer über ein hohes Bildungsniveau als  
Frauen (25 %) und hatten mit gut 22 % sel‑ 
tener einen niedrigen Bildungsstand als  
Frauen (27 %). Mit 48 % wiesen Frauen häu‑ 
figer einen mittleren Bildungsstand auf als  
Männer (43 %) (Schaubild 2).

Auch innerhalb der Altersgruppen sind deut‑ 
liche Differenzen im erreichten Bildungs‑ 
niveau zwischen Männern und Frauen zu  
beobachten. So waren nach den Ergebnissen 
des Zensus 2022 Männer in den höheren Al‑ 
tersgruppen deutlich besser qualifiziert als  
gleichaltrige Frauen. Bei den Personen ab  
75 Jahren hatten gut 37 % der Männer einen 
akademischen Abschluss vorzuweisen und  

damit ein hohes Bildungsniveau, bei den  
Frauen dieser Altersgruppe war dies nur  
gut jede Zehnte. Gleichzeitig wiesen nahezu  
die Hälfte der Frauen ab 75 Jahren ein nied‑ 
riges Bildungsniveau auf, bei den Männern  
waren es knapp ein Fünftel. Der Anteil der  
Bevölkerung mit mittlerem Bildungsstand  
war in dieser Altersgruppe mit 41 % bei den  
Frauen bzw. knapp 44 % bei den Männern  
nahezu identisch. 

Bei den jüngeren Generationen hat sich  
das Bildungsniveau zwischen Männern und 
Frauen im Land zunehmend angeglichen. Da‑ 
bei ist vor allem das Bildungsniveau der  
Frauen in den vergangenen Jahrzehnten deut‑
lich angestiegen. Schon in der Altersgruppe  
der 65- bis 74-Jährigen lag der Anteil der  
Frauen mit hohem Bildungsstand bei knapp 
20 %. In der Gruppe der 35- bis 44-jährigen  
Frauen sind es mit 37 % schon nahezu dop‑ 
pelt so viele.

Nach den Ergebnissen des Zensus 2022  
hat sich das geschlechterspezifische Ver‑ 
hältnis in Baden-Württemberg sogar bei der 
Altersgruppe der 25- bis 34-Jährigen umge‑ 
kehrt. Hier lag der Anteil der Frauen mit  
hohem Bildungsniveau mit gut 43 % erst‑ 
mals über dem der Männer (41 %). Dabei ist  
zu beachten, dass in dieser Altersgruppe  
häufig noch höhere Abschlüsse erworben  
werden.

S2 Bevölkerung*) in Baden-Württemberg am 15. Mai 2022 nach Bildungsstand (ISCED),
Altersgruppen und Geschlecht

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 247 25

*) Personen ab 15 Jahren.
Datenquelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Zensus 2022.

Anteile in %

Hoch (ISCED 5 bis 8)

Mittel (ISCED 3 u 4)

Niedrig (ISCED 1 u 2)

Hoch (ISCED 5 bis 8)

Mittel (ISCED 3 u 4)

Niedrig (ISCED 1 u 2)

Insge-
samt

15–24 25–34 35–44 45–54 55–64 65–74 75 und
älterim Alter von ... bis ... Jahren

Männer

Frauen

22 52 17 18 19 17 16 19

43

42

42 41 43 45 46 44

35
6

41 41 38 38 38 37

27 47 14 18 21 22 29 49

48

44

42 45
52 57 51

41

25
8

43 37 27 22 20
10
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Während Männer in allen Altersgruppen an‑ 
teilig mit Werten zwischen 16 % und 19 %  
nahezu unverändert häufig formal gering qua‑
lifiziert waren, ist der Anteil der Frauen mit  
geringem Bildungsstand in den letzten Jahr‑
zehnten kontinuierlich gesunken, und zwar  
von knapp 50 % auf rund 14 %.

Knapp die Hälfte der ausländischen  
Bevölkerung mit geringem Bildungsstand

Für den Erfolg im Erwerbsleben und der  
Chancengleichheit von Menschen sind vor  
allem die schulischen und beruflichen Qualifi‑
kationen entscheidend. Neben Alter und Ge‑
schlecht wird diese auch wesentlich durch die 
Herkunft bestimmt. Nach den Ergebnissen des 
Zensus 2022 zeigte sich bei der baden-würt‑ 
tembergischen Bevölkerung mit ausländi‑ 
scher Nationalität mit 22 % ein deutlich gerin‑
gerer Anteil mit hohem Bildungsniveau gegen‑
über der mit deutscher Staatsangehörig‑ 
keit (31 %). Mit knapp 49 % haben Deutsche in 
Baden-Württemberg gegenüber den Auslän‑ 
derinnen und Ausländern (30 %) einen deut‑ 
lich höheren Anteil mit mittlerem Bildungsni‑
veau. Der Bildungsstand der baden-württem‑
bergischen Bevölkerung ohne deutsche Staats‑
angehörigkeit unterscheidet sich jedoch vor 
allem durch den hohen Anteil an Personen,  
die einen geringes Bildungsniveau haben. Na‑
hezu die Hälfte der 1,5 Mio. in Baden-Württem‑

berg lebenden Personen mit ausländischer  
Nationalität hatten keinen Schulabschluss  
oder konnten lediglich den mittleren Abschluss 
vorweisen. Damit lag ihr Anteil an Geringqua‑
lifizierten deutlich über dem der Personen mit 
deutschem Pass (20 %) (Schaubild 3). 

Jüngere Ausländerinnen und Ausländer  
zunehmend besser qualifiziert

Die Bildungsstruktur der in Baden-Württem‑ 
berg lebenden ausländischen Bevölkerung  
war und ist unter anderem von der Zuwan‑ 
derung ausländischer Arbeitskräfte geprägt.  
Während in vorangegangenen Generationen 
die angeworbenen Arbeitskräfte häufig eher 
gering qualifiziert waren, sind dies nun auch 
zunehmend Fachkräfte und Menschen mit  
akademischem Abschluss. Zum Stichtag des 
Zensus 2022 hatten gut zwei Drittel der über 
75-jährigen Ausländerinnen und Ausländer  
einen niedrigen Bildungsstand. Bei den 45- bis 
54-jährigen Ausländerinnen und Ausländer  
waren noch nahezu die Hälfte gering qualifi‑ 
ziert, bei den 35- bis 44-Jährigen nur noch  
knapp 40 %. 

Gut 13 % der ausländischen Bevölkerung  
im Rentenalter verfügte zum Zensusstichtag 
2022 über einen hohen Bildungsstand. Im  
Generationenvergleich haben die jüngeren  
ausländischen Altersgruppen kontinuierlich  

S3 Bevölkerung*) in Baden-Württemberg am 15. Mai 2022 nach Bildungsstand (ISCED),
Altersgruppen und Nationalität

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 248 25

*) Personen ab 15 Jahren.
Datenquelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Zensus 2022.

Anteile in %

Hoch (ISCED 5 bis 8)

Mittel (ISCED 3 u 4)

Niedrig (ISCED 1 u 2)

Hoch (ISCED 5 bis 8)

Mittel (ISCED 3 u 4)

Niedrig (ISCED 1 u 2)

Insge-
samt

15–24 25–34 35–44 45–54 55–64 65–74 75 und
älterim Alter von ... bis ... Jahren

Deutsche

Ausländerinnen und Ausländer

20 48 10 11 13 14 19 34

49

45

45 46 52 54 51
44

31
7

45 43 36 32 30 22

48 61 35 40 50 57 65 67

30
31

34 32
32 27 22 20

22 7 31 29 19 16 13 13
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aufgeholt. Bereits bei der in Baden-Würt‑ 
temberg lebenden Altersgruppe der 45- bis  
54-Jährigen ohne deutschen Pass konnte na‑ 
hezu ein Fünftel einen akademischen Ab‑ 
schluss vorweisen, von den 25- bis 35-Jähri‑ 
gen hatten bereits knapp ein Drittel ein ho‑ 
hes Bildungsniveau.

Mehr Hochqualifizierte in den Stadtkreisen

Nach den Ergebnissen des Zensus 2022 gab  
es in den Stadtkreisen Baden-Württembergs 
einen deutlich höheren Anteil an Hochquali‑ 
fizierten als in den Landkreisen. Vor allem in 
den Stadtkreisen, die zugleich Universitäts‑ 
städte sind, wie Heidelberg, Freiburg im Breis‑
gau, Stuttgart, Karlsruhe und Ulm besaßen  
im Mai 2022 zwischen knapp 35 % und 44 %  
der 15-Jährigen und Älteren ein hohes Bil‑ 
dungsniveau. Auch der Landkreis Tübingen  
wies mit einem Anteil von 39 % ein vergleichs‑
weise hohes Bildungsniveau auf, welches sich 
wohl auf die Universitätsstadt Tübingen zu‑ 
rückführen lässt. Alle anderen Landkreise des 
Landes hingegen hatten deutlich geringere  
Quoten. Mit gut 23 % wurden die geringsten 
Quoten an Hochqualifizierten in den eher länd‑
licheren Landkreisen Sigmaringen, Neckar- 
Odenwald-Kreis und dem Main-Tauber-Kreis 
festgestellt. Dort lebten hingegen mit rund  
50 % relativ viele Personen mit einem nach  
ISCED mittleren Bildungsniveau. 

In den Stadtkreisen Heidelberg, Freiburg im 
Breisgau und Karlsruhe sowie im Landkreis  
Tübingen liegt der Anteil der Personen mit  
niedrigem Bildungsniveau bei unter 20 % und 
ist damit vergleichsweise gering. In den Stadt‑
kreisen Pforzheim und Heilbronn hingegen ist 
mit über 30 % der Anteil der Personen mit  
niedrigem Bildungsstand am höchsten. 

Weitere Daten zum Bereich Bildung sind in  
der Zensusdatenbank verfügbar. Die Ergeb‑ 
nisse des Zensus 2022 können hier im De‑ 
tail und in Tabellenform für die Regional‑ 
einheiten Bund, Länder, Kreise bis zu Ge‑ 
meinden – für den Bereich Bildung ab 10.000 
Einwohnerinnen und Einwohner – abgeru‑ 
fen und mit anderen Merkmalen kombiniert 
werden.

Diese und weitere Ergebnisse sind in der  
Zensusdatenbank unter www.zensus2022.de  
zu finden. 

Methodik Zensus1 

Der Zensus ist darauf ausgelegt, bun‑
desweit vergleichbare Ergebnisse zu 

einem Stichtag zu liefern. Dabei sollen die 
Befragten so wenig wie möglich belastet  
werden. Beim Zensus 2022 kam, wie schon 
beim Zensus 2011, ein registergestütztes  
Verfahren zum Einsatz. Das bedeutet, dass 
bereits vorhandene Verwaltungsdaten – ins‑
besondere aus den Melderegistern – genutzt 
wurden. Befragungen wurden dort einge‑ 
setzt, wo Verwaltungsdaten nicht oder nicht 
in ausreichendem Umfang oder ausreichen‑ 
der Qualität vorhanden sind. Bundesweit  
wurden rund 12 % der Bevölkerung bei der 
Haushaltebefragung befragt. 

Informationen über Bildung und Erwerbs‑ 
tätigkeit der Bevölkerung wurden beim  
Zensus 2022 im Rahmen der Haushaltebe‑ 
fragung auf Stichprobenbasis zum Stichtag 

15. Mai 2022 erhoben. Ergebnisse liegen  
für Gemeinden und Gemeindeverbände ab  
10.000 Einwohnerinnen und Einwohnern  
vor. Angaben zum Schulabschluss und  
zum beruflichen Abschluss sowie zum Bil‑
dungsstand wurden für Personen ab 15 Jah‑
ren erhoben. Die aus der Stichprobener‑ 
hebung hochgerechneten Ergebnisse wer‑ 
den auf ein Vielfaches von 10 gerundet aus‑
gewiesen. Die in den Ergebnistabellen dar‑
gestellten Summenwerte werden stets auf 
Basis der nicht gerundeten Ausgangswerte 
ermittelt, weshalb diese von der Summe  
der ausgewiesenen Einzelwerte abweichen 
können. Aufgrund von methodischen Än‑ 
derungen sind Vergleiche zwischen dem  
Zensus 2011 und dem Zensus 2022.

Weitere methodische Informationen und  
Hinweise finden Sie unter: www.zensus 
2022.de/methodische-hinweise  
(Abruf: 13.06.2025). 

1	  Methodische Hinweise: Aus Pressemitteilungen Destatis.

Weitere Auskünfte erteilt
Jutta Demel, Telefon 0711/641-26 00,
Jutta.Demel@stala.bwl.de
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